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Es liegt i einer angenehmen Gegend auf einer In⸗ 
fel der Bariſch, von der Morgen - und Mittagfeite ganz 
von Wieſen umgeben. Der hintere Theil des Schloſ⸗ 
ſes wurde 1682 erbaut, der andere Flügel vor uns 
nag dem siebenjährigen Kriege: 
Am linken Ufer des Fluſſes, der hier bie Cite 
ee liegt die Stadt Trachenberg. Sie hat 
keine Mauern, doch 2 Thore, 208 Privat: und 14 
öffentliche Haͤuſer, worunter eine evangeliſche und eine 
katholiſche Kirche iſt. Die Anzahl ihrer Einwohner 
belief ſich im Jahre 1802 auf 1844 unter welchen 
die Leinweber und Fiſcher die zahlreichſten ſind. Die 
Erbauungs =Urfunde durch Heinrich III iſt von 1253 
und liegt in dem rathhaͤuslichen Archiv zu Breslau. 
Konrad III von Oels, Konrad Senior von Wohlau 
und Konrad V von Kant; gaben ihr 1404 die Sta⸗ 
uten, welche Graf Herrmann von Hatzfeld 1664 er⸗ 
ter Jahrgang. P. neuert 
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neuert und erweitert hat, Adem von re 
erbaute 1597 die Pfarrkirche und machte far die kirch⸗ 
lichen und Schulbeamten eine Stiftung von 3000 
Rthl. 1 640 belagerte Stalhans vergeblich das Schloß : 
2 Jahre darauf wurde es von Torſtenſohn eingenom⸗ 
men und blieb in cdeger Gewalt bis nach dem 
weſtphaͤliſchen Frieden. Sm. fiebenjábrigen Kriege 
litt ſie viel und mußte 3000 Rthl. Schulden machen. 
1702 brannte die halbe Stadt mit der Kirche und 
den Thuͤrmen ab auch 1784 wurde fie en Theils 
von den Sure verzehrt. 
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Jean Paul Richter ait eine Gattin § 
3 an ihr em Geburtstage Se 
Eben eet, „da ich ‚anfangen wollte, wehten wies , 
be Dine aus der Aeolsharfe mir entgegen, als woll⸗ 
ten ſie das ſagen, was ich Dir ſchreiben will, Du 
mein Herz! Neugebohrne für das verhälte Jahr, das 
aber nur Frühlings + und nicht Winter⸗Wolken be⸗ 
decken. Dein Geburtstag iſt ja mein, und mit den 
Wüͤnſchen fuͤr Dich, werden auch meine erfuͤllt. Unter 
Blumen und unter Sonnenſtrahlen und unter lauter 
liebenden Herzen, und von lauter ſtillen Freuden ge⸗ 
fuhrt, geheſt Du, Holdfelige! in Dein neues Jahr. 
D! es vergehet Dir nichts davon! Und wenn alles 
verginge, ich bliebe Dir feſt und ganz. Wenn Dein 
kuͤnftiges Jahr vorüber iſt, wirſt Du zu mir ſagen koͤn⸗ 
nen: „Du haſt den Schwur der Liebe treu gehalten, 
é „Du haſt wich rein gel und wir find gluͤcklich ge⸗ 
N lieben. 
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nbliebenz Ich will Dein Vater und Deine Mutter 
ſeyn, wie ich kann, und Du ſollſt die Gluͤcklichſte ſeyn⸗ 
damit ich der Gluͤcklichſte bin. Und ſo bleib es ewig, 
und die unendliche Hand hinter den Wolken, die uns 
zuſammen geleitet, lege fic) ſegnend in unſere perbun⸗ 
denen Haͤnde, und gebe uns nur die Schmerzen, die 
wir ertragen Ebnmer 0 30 ı 1210 sr 
Von Schießfeſten. 
In jenen untuhigen alten Zeiten, wo jeder Ebel; 
mann feinen Nachbar befehden durfte, wenn er Luſt 
hatte, baueten fic) viele, beſonders von denen, die 
bürgerliche Gewerbe trieben, unter den feſten Berg⸗ 
ſchlöſſern an, wohin fie bei einem ploͤtzlichen Angriff 
geſchwind mit ihrer Habe flüchten konnten. Dieſe 
Burgen vergröſſerten ſich bald und man befeftigte auch 
ſie durch Graben und Mauern. Die Einwohner, 
nun Bürger genannt, uͤbernahmen ſelbſt die Verthei⸗ 
digung derfelben. Dies erforderte Uebung in den 
Waffen, anfaͤnglich mit Pfeitz und Armbruſtſchießen, 
und nach Erfindung des Schießpulvers bald mit aller 
ley Feuerroͤhren. Zur Beſchüͤtzung ihres Handels ſahn 
fie ſich oft gendthigt, auch die Straſſen zu beſetzen und 
ihre Waarentranſporte bewaffnet zu begleiten. Ihr 
Waffenglück machte fie dreiſter, fo daß ſie foͤrmlich 
Krieg führten. Ihre durch den blühenden Handel 
erworbene Reichthümer machten fie übermüthig; fie 
wußten ſich große Freiheiten ja oft Unabhängigkeit 
zu verſchaffen. Auf ihre bisweilen furchtbüre Macht 
ſich ſtützend, ſchloſſen fie mit Andern Bündniſſe und 
= Ye ue Mes: 


34 


bekriegten Stilen und be Stäbte‘ zu Wiser and 
zu Lande. e 

Seitdem aber die Fürſten fingen ſtehende Sres 
zu halten *) und dieſe in die Staͤdte zu legen, hörte 
zwar die Nothwendigkeit jener Waffenuͤbungen bei den 
Buͤrgern, aber nicht der Geſchmack daran auf. Ja 
mehrere Regierungen machten es ihnen zur Pflicht, ſie 
fortzuſetzen. Noch 1745 be im ae 
die Verordnung ee ny A 


"¿bie jedes Orts aufgerichtete 0 
ten, weil, fie in dieſer Abſicht mit beſondern es 
ftreiungen verfeben, ſich in gute Ordnung haben 
ſetzen muͤſſen, damit dieſelbe bendthigten 9005 
Mas ſowohl die Staͤdte defendiren, als auch, an die⸗ 
ani ‚jenigen Orte, wo fie hin Pe werden 
dürften, fofort marſchiren können. Se Be 1150 
Wirklich kämen mehrere testar in Abweſen⸗ 
heit! der Soldaten in den Fall ihre Mauern zu verthel⸗ 
digen Daher dauerten noch länge nachher die Uebun⸗ 
gen fort, bis ſie, da bei der neuern Belagerungskunſt, 
keine Stadt die nicht Feſtung iſt, fic) gegen den Feind 
halten kann, Bape nie a yee die 


pr cion [ABI A so 
“4 $) Matthias König von Böhmen war der = deutſche Fürſt 
der ſeine Heere auch im Frieden beibehielt und beſolbetes 
dadurch brachte er auch Schleſien an Böhmen, Herzog 
Johann von Glogau ſah ſich alfo gendthigt , ebenfalls ge⸗ 
züftet zu bleiben; aber verlaffen von ſeinen W 

ſen mußte er doch unterliegen. : 


bt), In dieſem Geift iſt das folgende Lied tee 05 Pfingſt⸗ 
ſchieſſen gedichtet 5 
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Schieß foſt den Stadtern. Die Feier deſſelben außer⸗ 
halb der Stadt unter freiem Himmel, gewoͤhnlich auf 
dem ſchoͤnſten Raſenplatz unter alten Linden oder Ei⸗ 
chen zur angenehmſten Jahreszeit, der Tag und Nacht 
fortdauernde Jubel, die Theilnahme faſt aller Ein: 
wohner, die Vermiſchung aller Stände und der vers 
ſchiednen Alter und endlich die jährliche beflimmte Wie⸗ 
derkehr dieſes Feſtes machen es zu einem der ſrohſten 
Volksfeſte, ſelbſt für den, der am Schießen nicht Ver: 
guigen findet. Dieſes geſchieht nun entweder mit 
der Büchse, dem Doppelhacke, ber Armbruſt, ) 
der z. B. in Regensburg mit Piffoten, 8 einem 
080 oder nach der Scheibe. 2200 

Auſſer diefer beftinniten. Zeit verſammlen fi, dies 
10 91 7 welche ein vorzügliches Vergnügen an dieſen 
Uebungen haben, noch öfter zu andern Tagen und 
peer Schuͤtzenbtüder, Scharſſchuͤtzen ꝛc. 

Es iſt merkwuͤrdig, daß die aͤlteſten Nachrichten, 
95 wir uͤber dieſe Uebungen haben, aus Schweid⸗ 
nit find, wo Herzog Bolko 1 1286 einen Vo auf 
eine Stange befeftgen ließ, nach welchem mit se 
geſchoſſen wurde⸗ 1 Bealee, folgten ‘bm bald 
nach u) e 

In Köntgsberg, in 1 Drenffen führte der Hochmel⸗ 
fle Winrich von Kniprode fibon 1351 ein Vogelſchieſ⸗ 
ſen ein, bei welchem nach einem Ziel geſchoſſen wurde. 
Ria ras A 8 Der 
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80 sm In Regensburg und an andern Orten werden biefenigen, E 
die mit der Armbruſt ſchieſſen, Sta. 5 Y ch uͤ ue en genannt. 


$ 0 Mon den alten Gebraͤuchen bei dem Pſingſtſchieſſen in 
Breslau ſiehe den Bresl. Erzähler 1800 S. 341. 
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Der Haubtgedin war Laken d. . Tuch zu ein Paar 
Beinkleidern.) f 5 
Die Magdeburger hielten 1387 einen Schuͤtzen⸗ 
hof auf dem Marſch, dazu auch die von Halle und 
andern Städten kamen. ) ehr 
aa In Norblingen in Schwaben errichteten die daſi⸗ 
gen geſchickten Armbruſtſchuͤtzen 1396 eine eigne Ge⸗ 
ſellſchaft, die bis ins 17te Jahrhundert beſtand und 
ſich mit einer Buͤchſen⸗ und Krautſchuͤtzengeſellſchaft 
vereinigte. 1413 wurde fie nach Augsburg und her⸗ 
nach oͤfter in andere Städte zu groſſen Freiſchießen 
eingeladen. 5 f 
In Frankenhausen find wahrſcheinlich ſchon 1417 
eine Armbruſt⸗ und eine Buͤchſen⸗Schuͤtzengeſellſchaft 
geweſen. 1540 lud der Stadtrath alle Grafen und 
Sit oe O + Herrn 


J Sine’ darf ich auch einer alten Sitte der Königsberger 


groſſen Bratwuͤrſten einen umgang. 1558 trugen fie 
eine Wurſt herum, die 98 Ellen lang war; 1585 wurde 
deine verfertigt, wozu 36 Schinken genommen waren, die 
134 Pfund wog un 596 Ellen lang war. Die von 
1601 war ſogar 1005 Ellen lang und 885 Pfund ſchwer. 
Die 105 Fleiſcherknechte die fie trugen, hatten rothe Baͤn⸗ 
: der an der Bruſt und weiſſe Schürzen; einige Trompeter 
FEN Bliefen vor ihnen her, fo zogen fie auf das Schloß, wo fie 
dem Herzog 130 Ellen von ihrem Meiſterſtück verehrten. 
Auch die daſigen Becker wollten fic) in demſelben Jahre 
zeigen und buken 8 Striezel deren jeder 5 Ellen lang war. 


) S. Olearit Halligraphia, S. 169. Ihr kriegeriſchen 
Exzbiſchof Günter von Schwarzburg folk die Pechſptützen 
erfunden haben, wodurch das ſiedende Pech wie Waſſer auf 
die Stuͤrmenden geſpritzt wurde. Von hier holten auch 
die Naumburger 22 Stück um ſich derſelben gegen die Hufs 
ſiten zu bediene. a > 
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patie in Thuͤringen und air dem Harze, fo wie die 


ſaͤmtlichen Geſellſchaften der Armbruſtſchützen auf 1 


bis 12 Meilen weit zu einem groffen Freiſchieſſen ein, 
wobei 20 ſilberne Becher und 12 Zentner a dam 
Gewinn ausgeſetzt waren. 
Die Schüͤtzengeſellſchaft zu Nordhauſen trat 1426 
Rin die Btuͤderſchaft der Predigermoͤnche zu Eiſenach. 
Die noch jetzt in Nuͤrnberg 1 4 Schuͤz⸗ 
Zengeſellſchaften entſtanden 1429. Die Aelteſte bedient 
ſich der Eiben (Armbruͤſte oder auch halben Rüftüns 
gen); die ote ſchießt mit Schnaͤppern. ; 

Erſt im vorigen Jahre hat die Schützengeſellſchaſt 
der Reformirten⸗ und Pfaͤlzer⸗-Kolonie in Halle in 
Sachſen ein Balaͤſter⸗ (oder Schnäpper⸗ ) Schieſſen 
nach einer leimernen Wand eingeführt, die in einer 
Entfernung von 60 Ellen nach dem Winde geſtellt, 
gedrehet und verſchloſſen wird. Dieſe Veränderung 
veranlaßte folgender Vorfall. Ein Madden follte 
das Jahr vorher in einer Entfernung von 2000 
Sd von einer Büchſenkugel am Fuß ſeyn bei äbi- 
get worden. Die Wunde war aber von unten herauf 
ee als ob fie in etwas ſpitziges getreten ware. 
Die Magdeburger Regierung verbot nun das Schieſ⸗ 
ſen mit Feuergewehr nach der Vogelſtange und be⸗ 
fahl, die Schieß mauer 15 Ellen 8 und 5 El 
len hoͤher zu machen. 

Die Leipziger Schligengefelfehaft wurde 1443 
in der Thomaskirche durch eine Meſſe feierlich einge⸗ 
weihet und im folgenden Jahre durch den Biſchof von 
Merſeburg beftátigt, der auch 40 Tage Ablaß dazu 
gab. Sie waͤhlte, wie mehrere Schützengeſellſchaften, 
den heil. Sebaſtian zu ihrem Schutzpatron. 1646 

in 
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in dem Kriege mit den Böhmen wurde Leſhzig mit Foe 
ſtungswerken verſehen, und da der Schuͤtzengraben 
auch dazu genommen wurde, uͤbergab die Geſellſchaft 
dem Stadtrath ihren ſilbernen Sebaſtian der 1280 
Gulden ſchweres Geld werth geſchaͤtzt wurde, zur Ver⸗ 
wahrung. Da ſie ihn nach 30 Jahren wieder ver⸗ 
langte, war der Schutzpatron unſichtbar geworden; 
der Stadtrath verwilligte dafür 80 Gulden Intereſſen. 

Die Preiſe, ⸗gewoͤhnlich Vorthelle genannt, was 
ren anfaͤnglich oft ſehr gering. In Glogau z. B. wur⸗ 
de 150 für den beßten Schuß roher Sammt zu Bein, 
kleidern nebſt Sutter, ein Paar Handſchube, eine zin⸗ 
nerne Kanne und ein Duzend Noͤßel ausgesetzt. 1585 
wurden ſtatt des Sammts 94 Krummleiſt beſtimmt. 
Das erſte Schießhaus wurde dort 168 gebaut. 
Jn Duderſtadt wird dies Feſt auf einer groſſen 
Wieſe gefeiert u nnd dabei wehr als 100 koſtbare Zelte 
in einem dated ee delia a ou 
dazu mit der größten Sorgfalt und genauſter obrig⸗ 
keitlichen Aufſicht ein vorzüglich gutes Weißbier. 

Die Einladungen vornehmer Fremden und die 
Schuͤſſe, die beſonders in Reſidenzſtäͤdten flir das re⸗ 
gierende Haus geſchehn, e sl Die 
Stettiner erhielten im borigen Jahre bei, einem ſol⸗ 
chen Koͤnigsſchuß für den rußiſchen Kaiſer 1000 Du⸗ 
katen von ihm. Die Karlsbader, deren Gewehre und 
andere Metallarbeiten berühmt find, haben vorzuͤgliches 
Gluck gehabt. Peter 1 Kaiſer von Rußland ſchoß 
1711 ſelbſt mit und ſchenkte 12 Eimer Rheinwein, 
der aber verkauft wurde und die Intereſſen davon zum 
Nutzen der Geſellſchaft beſtimmt. Graf Alexander 
Orlof schenkte ihr bei feinem ſechsmaligen Beſuch aufs 
du : es 
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oe im Waßfenſole laß vale weilen ee ene 
unter Schwerdtern, Muſtungen und Pfeilen, 
‘is taub. und Moder, Erz und Stahl. 
Hs Laß 1 Eh th zum a lee enz; f 
eernſter wotlen wir As Zeit uns nnn AA EL 
hier im dunkeln Waffenfaak 10 10 ver nm 
amen ban Jure vo Es wt es 
Oft bey Kachtgit hier s Baßen klingen, 
. Topic vom Schwerdtſchlag ſieht man Funken; cit 
‘ares und geharniſcht geht, eh, durch, den Saal; 
f “Unite, Väter finds, fie ſteigen nieder, a 
a Acheter! und beluchen wieder ae 
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Auf! fuͤr Herd und Kinder Weib und Konig > 
Er Einmal todt iſt dann dem Muth zu wenig! - 
zu den Sternen führt des Sieges Bahn! 
Wie zum Tanze, f ſchmücket euch zum Streite, 
luſtig nehmt die Waffen auf — ich ſchreite 
als Tyrtaͤus euch voran! 
f Shen. 


An 1 a ye i 8. 2 
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des Königl. Dorrego. p. ers au Brestäin 
Wegen meiner 50 e Bade: Anſtalt ſprach 
ich ſchon im Julius 1800 mit Sr. Exzellenz dem 
) regierenden Miniſter in Schleſien Grafen 
von Hoym, und einige Tage darauf geruhten mir 
Hochdieſelben folgendes Schreiben zuzuſchicken. 


„Da der Herr D. Zittzow mir einige Aeußerun⸗ 
gen wegen der am hieſigen Ort zu erweiternden : 
Bade⸗ Auſtalten gemacht hat, fo wolle Derfelbe 
mir feine ausführlichen Vorſchlaͤge zur näheren 
Prüfung ſchriſtlich einreichen. e ben 30. 
Julius 1800. sh y 


Mich freute dieſes Schreiben, und ich ſaͤumte mit 
der Einreichung einer Zeichnung zu einem groſſen Ba⸗ 
dehauſe u. ſ. w. nicht, ſchlug einen Platz an der Oder 
zur Erbauung vor, allein ohne meine Bemuͤhungen 
um die Erhaltung deſſelben zu erwähnen, fonnte ich 

dennoch, ſogar durch Vorſtellungen der Koͤniglichen 
1 Kammer 
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Kammer an des hiefigen Magiftrate Benfofben nicht 
erhalten; 

Da hierauf der Herr Geht im? Rath Senfft 
von Pill ſach hieſiger Stadt > Polizey-Direk 
tor es ſich angelegen ſeyn lieſſen, dem Wunſche un⸗ 
fers Miniſters Exzellenz gemäß, für meine ina 
tendirte Anſtalt einen Platz zu finden, ſo zeigten Sie 

mir mit vieler Theilnahme einige an, beſonders da 
Sie ſchon längft, ehe als ich für Breslau eine große 

Bade ⸗Anſtalt gewuͤnſcht hatten. Unter dieſen ange⸗ 
zeigten Platzen, war aber eigentlich nur ves dd 
meinem Plane, : 

Ich gab mir in der Folge um diesen Platz ale 
wöͤgliche Mühe, wurde aber völlig abgewieſen, obs 
ſchon er ſeit undenklichen Jahren und bis letz sins 
5 nicht benutzt wird. 

Endlich verfiel ich auf den Garten der Matthias⸗ 

Schanze, welcher, wie ich erfuhr, dem Gouverne⸗ 
ment zugehoͤrte, und erhielt dieſen von den Gliedern 
beſſelben. Sie ſahen ein, wie nothwendig und wohl⸗ 
thaͤtig eine ſolche Anſtalt iſt. Unſer Gouverneur, 
der regierende Fürſt zu Hohenlohe Ingel⸗ 
fingen Dur chlau cht gaben beſonders gern die Ein⸗ 

willigung dazu. Hochdieſelben hatten mir ſchon 
einige Zeit vorher die Verſicherung gegeben, wenn Sie 
zur Erlangung eines Platzes zu meinem Vorhaben was 
beitragen koͤnnten, ſo wuͤrden Sie dabei nicht unthaͤ⸗ 
tig ſeyn, indem Ihnen als Gouverneur die Befdr- 
derung des Geſundheits⸗ Wohls der Breslauiſchen 

Birger aud) am Herzen lage. 

Waͤhrend der Zeit, als ich mich gegen ſechs Vier⸗ 
8 um die Erhaltung eines Platzes viel bemüht 

hatte, 
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Hotter fing eine Bade⸗Anſtalt zu entſtehen an, deren 
Eigenthuͤmer, als ſie erfuhren, daß ich endlich doch 
einen Platz erhalten haͤtte, bei der Regierung einka⸗ 
men, daß in, Breslau keine andere Save; Auftakt mehr 
etablirt werden ſollte. Weil aber die Regierung zu 
deutlich einſah, d daß Unternehmungeh welche zum all⸗ 
gemeinen Wohle abzwecken, keine Hinderniſſe e gelegt 
werden konnen, fo wurde mir die Erlaubliß zu mei⸗ 
nem ſchon laͤngſt intenbieians Bade Etabliſſement nicht 
verweigert. 

Ms inte Anlage freut | bie, 0 en A. lerzte pipe th 
wohner Breslauls, fo wie auch a ure é 
mich während des Baues beſucht haben; nur einige 

von den hieſigen Einwohnern tadelten ſie, es waren 
926 gerade diejenigen, an deren Lob mir auch nichts 
gelegen geweſen wäre, indem fie unaͤchte Tadels gründe 
auftiſchten. Ich glaube, daß derjenige, der aus ſol⸗ 
chen Gründen abby? sei nicht im Stande iſt, aͤcht 
oe oben?!“ 26 99 CA ERICA Onna Ke qué 
Ich waͤre in der Wahl tack Plates weniger beli⸗ 

kat gewefen, haͤtte zum Beiſpiel Lin Haus in der Stadt 
ren Badehauſe umgeſchaffen, wenn ich nicht ges 
wußt hätte, daß mehrere Eigenſchaften, als dieſes 
gewaͤhren tam, zu einer Soi Babe + Etablirung 
e : NEE A ER 
585 a Darf ber Baschte nicht ae tit ine‘ Bad: ‘yi 
gehen! oder zu fahren haben. wer 

en Sf. haflı zu forgen, - daß der Badepfak nicht 

in der Stadtluft ganz eingeſchloſſen fen. ice 
3) Darf es nie für Warm = oder Kaltbadende amt 


252 Waſſer mangeln, und beſonders muß füt die 
rae: Kalt⸗ 
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2255 Kaltbadenden das — im er vo 
i und Abfluſſe feym 0000 a 
2143 Müß der Badende in der Gesel aig bers 
: ſchiedene Gegenſtaͤnde eine Augenweide genießen. 
ee i es nothwendig, daß der Platz und das Bas 
dehaus, Aufenthalt und 8 fi Saz 
wth baten ix 01 Fy 
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00 Die Negern zu Sao tert: bie Leihen 
ihrer Fuͤrſten auf einem Roſt aber einem gelinden 
Feuer. Auch in trocknen Gewoͤlbern wo entwe⸗ 
der Zugwind oder auch der Zugang der duffern Luft 
durchaus gehemmt iſt, finden wir bisweilen unver⸗ 
weſte Leichname. In einem Gewoͤlbe der Kirche 
des Amts Warberg bei Schoͤningen ſind 3. Leichnams 
nehmlich einer Frau von Stauf, ihres Sohnes und defa: 
fen Kindes. Der erſte war 1694 in einem Alter von 
29 Jahren, das letzte 1693 drei Fahr alt geſtorben⸗ 
Im Jahr 1780 fand man alle drei Körper no uns 
verweſt; fie waren blos ausgetrocknet und hart ge⸗ 
worden, doch in den Gelenken noch etwas biegfam, 
und nur wie ein altes zaͤhes Pergament anzufüͤhlen. 
Die letzten beiden Leichname zeugen deutlich, daß der 
Fortgang der bereits angefangenen Verweſung in dene’ 
Seb ſogleich sian iff asi aad Sie 
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liegen alle drei in Saͤrgen von Earn Holz auf dere 
gleichen Spaͤnen, die auf Unterlagen ſtehn und die 
Erde alſo nicht beruͤhren, ohne Spur der Balſamirung 
noch ſonſt eines gegen die Verweſung angewandten 
Mittels. Das Gewölbe if halb in der Erde gegen 
ee Fei gelegen mit einer Oeffnung. 

Herr D. Kauſch fand 1785 in der Gruft d der ka⸗ 
tholiſchen Kirche zu Freihan neben der Stiege den 
Leichnam einer 1748 im Wochenbette geſtorbenen Frau 
des Amtsverwalters Wenzel, bis auf einige Theile 


ganz unverweſt. Von den Sterbekleidern war faſt 


alles in der Aufloͤſung zerſtoben und wenig noch uͤbrig. 
Der Leib und. die Bruͤſte dieſes fetten Koͤrpers hatten 

ihre gehoͤrige aͤuſſere Bildung, die dicken. Schenkel 
ſchienen ziemlich eingeſchrumpft, die Beine und Fuͤße 
aber noch mehr; an dieſen ſchien ſchon die Zeit etwas 
gezehrt zu haben. Die ferten und fleiſchigen Theile 
waren am natuͤrlichſten. Diejenigen aber, welche 
mit mehr Flechſen umgeben ſind und wo die Haut 
mehr an den Knochen anliegt, waren weit mehr verun⸗ 
ſtaltet. Das Geſicht war etwas vertrocknet und die 
Haut wie ein Leder Darüber geſpannt. Ueberhaupft 
war die ganze äuffere, Haut hart, ſtehend und mit Luft 
gefüllt, ſo daß ſie einen Ton von ſich gab, wenn man 
darauf pochte, beſonders in der Gegend der Bruͤſte, 

ſonſt aber trocken und hart. Die Farbe war nicht 


leichenblaß, fondern weißgrau und ſtaubfarbig. Die⸗ 


ſer Koͤrper lag ganz bloß, ſeitdem der morſche Sag ls 
durch den Fall eines Menſchen auf denſelben, ausein⸗ 
ander gefallen und ſo liegen geblieben war. Das Ge⸗ 
wälße iſt maͤßig tief, weder zu hoch: noch zu groß licht 
und 
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und mit zwei Nebenkammern durch die offnen Threw! | 
und drei Zugfenſter dem freien Zugwinde gusgeſetzt, 
alfo ganz trocken und luftig. Die übrigen 7 ae 
Bang in dieſem Gewölbe waren aber doch r 

* 

(Auf dieſe Geſchiche begeht 1 ber ſchon S. e 
ootgetommnne Name der Wenzelinn; aus Verſehn 
war damals dieſes Stuck der Handschrift ausgelaſſen 
mogben.) Zugleich bitte ich noch folgende 35% 8 


Druckfehler im letzten Bogen 


zu verbeſſern: S. 321 J. 3. lies: reizender. S.322 
V. 2 und 6 Gaͤrten. S. 326 Ihriſh Bulls, d. iſt 
Karakterzuge des gemeinen Irländers. Im Rátf ela 
f piele müſſen die drei lezten Zeilen heißen: 


Y 


Ein ſehr beliebtes Spiel der Altenz 13) 
ein zubereitet Harz 14) und endlich 
womit man ſtets die pe tists 18) 


Bie Kuflöfung ie: een 


Libre, 1) Enoch, 2) Sided - 3) Po, 
4) Hope, 5) kuhn, 6) kochen, 7) Heu, 8) neu, 9) 
euch, 10) Pin, 11) noch, 12) Knoche, 13) mike 
za a 15) SUSE 


Silbenvathfer, 


Fuͤllt Erinnrung dir mit Trauerbildern die Seele, 
ſehnet, Eliſe, dein Geiſt ſich vergebens nach Ruh: 
ban: ich als Genius dann den erſten zwei Silben ge 
SR bieten, 
dir in's klinmete en Shes lethaͤiſche Kraft! — 


doch 
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bre mit der dritten vereint vollzieh nie den Fett 
chen Ausſpruch: - 
_ eine Gedenkens nicht werth — ware bee eben mir 
„ al 
Wine dir aber auf bluhmiger Wieſe bas liebliche Ganze, 
o dann Be mein Geift alle vier Silben bir zu, 


HA : 
nahe MRäthſelſptet- : 
Schon denkſt bu: wae eh du mich watts N 
mich zwar franzoͤſiſch von Geburt 
kennſt du ſehr wol, mein deutſcher beer to | 
Sobald du mich erblickt, beginmefe : 
du mich zu ſuchen kaum gefunden, co as 
fragft du wohl ſelten noch nach mir, Teh Ren ef $ 
© um mich Andern hinzugeben. DD 
Zerlege mich, ſo zeig ich dir ein Thier 
‘ia Aberglauben einſt zum Ungeheur umſchuf; 5 
ein flüchtges Thier in unſern Wäldern; 555 
ein allberühmtes Schiff der Vorwelt; 4) Ly 
ein abgenustes Ding, und der Teens sy 1120 
doch dien ich dem, der Reinheit Abt; nom der 
verwandelt, werd ich oft ein edler Stoff; 5) ; 
der Ruf an ben, den man nicht kennt, noch ſieht; 6) 
was wuͤthend der Beleidigte dir ſchwort 5 2) 
was jeder an dem Pfau bewundert, sta 5 
und bei Maſchinen ſich und andre noch bewegt, $) 7 
die einzigen Kanäle deines Lebens; 9) matt 
was das. Entfegen dir empört; To), S 
und haft du mich nun ganz beraubht, £ 
hauch ich, ein Bay a und der Ton des Staunen, 12). y 


bat ; ee, 


Dieſer Erzähler nebst bas eS Kupfer en alle 
Wochen in Breslau in der Barth: und Hambergerſchen 
Buchhandlung in der goldnen Sonne auf dem Parades 
Pr der groß er gegenuber ausgegeben, u. 
iſt auf allen König, Poſtamtern zu haben. 


